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ANTON GULDIMANN

6. September 1903 - 7. Juni 1960

Unvermutet und bestürzend rasch,
obwohl man wusste, dass er seit
Jahren leidend war, wurde der
bekannte solothurnische Kunsthistoriker

Anton Guldimann allzu früh,
wenige Monate vor Vollendung
seines 57. Lebensjahres, vom Tode
abberufen. Mit ihm verlor der Kanton

Solothurn einen seiner
erfahrensten und feinsinnigsten Kenner
seiner kirchUchen Kunst, das

Gösgeramt insbesondere den kenntnisreichsten

Erforscher seiner lokalen
Geschichte. Vor der Zeit erlosch
ein Geist, der in seiner sprühenden
Lebendigkeit und seiner erstaunlich
umfassenden Weite etwas Einmaliges,

unwiederbringlich Originelles
darstellte Foto Emst Zappa' Lar«endorf

Im idyllischen Bade Lostorf, wo seine Vorfahren während Jahrhunderten

als weit bekannte Badwirte gewirtschaftet hatten, wurde Anton
Lorenz Guldimann 1903 geboren. Der frühe Verlust des Vaters
überschattete seine Jugendzeit mit materiellen Sorgen; er liess ihm auch als

einzigen Weg zum höhern Studium das Lehrerseminar offen. In Metzerlen

fand er nach Erreichung des Primarlehrerpatents 1923 sein erstes
praktisches Tätigkeitsfeld. Trotz natürUcher Lehrbegabung und aus
echter Liebe entspringendem Geschick im Umgang mit den Kindern
vermochte indessen der enge Rahmen der Volksschule seinem weiten,
nach Höherem strebenden Geist nicht zu genügen. 1925 liess er sich
beurlauben, zunächst mit dem Ziel, das Bezirkslehrerpatent zu erwerben.

An den Universitäten Paris und Fribourg packte ihn indessen sehr
bald die grosse Leidenschaft seines Lebens : die Liebe zur Kunst und
zu kunstgeschichtlichen Studien und Forschungen, die bald sein ur-
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sprüngliches Studienziel verblassen liess und fortan sein ganzes Leben,
ohne Rücksicht auf die materiellen Konsequenzen, beherrschen sollte.
Wohl sah er sich aus finanziellen Gründen veranlasst, zur Volksschule
zurückzukehren: 1934-1941 wirkte er auf dem Steinhof, 1941-1956 in
Winznau als Primarlehrer. Seine eigentliche Welt, in der er geistige
Erfüllung suchte und fand, wurde aber die kirchUche Kunst seines
Heimatkantons Solothurn, der auch sein wissenschafthches Hauptwerk:
«Die kathohschen Kirchen des Kantons Solothum» gewidmet war.
Sein sicherer Bhck für alles Schöne und Echte, sein feines, untrügliches
Form- und Stilgefühl, seine weit umfassenden Kenntnisse, die er im
schriftUchen und persönlichen Verkehr mit allen bedeutenden
Forschern und Fachleuten der Schweiz ständig vertiefte und vervollkommnete,

verschafften ihm rasch die Anerkennung als ersten und besten
Kenner des reichen Schatzes reUgiös-kirchücher Kunst, der sich teils
bekannt, teils aber auch unbekannt und übersehen, ja oft vernachlässigt
in den zahllosen Kirchen, Klöstern und Kapellen des Solothurner
Landes erhalten hat. Seine reichen Erfahrungen und sein stets treffendes
und wohlbegründetes Urteil machte sich auch die staatUche Kunstpflege

zunutze : 1940 wurde er in die kantonale Altertümerkommission
gewählt, mit der speziellen Aufgabe der Betreuung der kirchUchen
Kunstdenkmäler; seit 1952 wurde ihm mit der Wahl in den
geschäftsführenden Dreierausschuss dieser Kommission die praktische
Denkmalpflege zum eigentUchen Hauptarbeitsgebiet, wo sich sein reiches
Wissen und Können aufs schönste und fruchtbarste zu entfalten
vermochten. Zahlreiche wohlgelungene Restaurierungen, eine Vielzahl
vor dem Untergang geretteter oder wiederentdeckter kirchlicher Kunstwerke

bilden Zeugnis dieser Tätigkeit und ein wertvolles Vermächtnis
seines Wirkens an die Nachwelt. Neben der kirchUchen Kunst bildete
für den tief im Heimatboden verwurzelten Sohn des Niederamtes die
Erforschung der lokalen Geschichte der Dörfer der einstigen
Herrschaft Gösgen das zweite bevorzugte Interessen- und Arbeitsgebiet.
Kaum eine Gemeinde des Gösgeramtes verdankt ihm nicht kleinere
oder grössere Beiträge zur Aufhellung und DarsteUung ihrer Vergangenheit,

und er wurde damit auch der beste Kenner der Gesamtgeschichte

dieser seiner engern Heimat. Als ihr Vertreter wurde er 1956
auch in den Vorstand des Historischen Vereins des Kantons Solothurn
gewählt, dem er nicht weniger als 30 Jahre angehört hat.

Bei aUen reichen Geistesgaben, bei aller vielfältigen Tätigkeit, auch
bei aller ihm keineswegs versagter Anerkennung und Würdigung
schwebte freilich über dem Leben Anton Guldimanns eine gewisse
Tragik. Es war nicht ohne Sinn, dass er sich seit jeher zur Geschichte
und Kunst der Vergangenheit hingezogen fühlte; es lag auch eine tiefe
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SymboUk darin, dass er sich am meisten und herzhchsten angesprochen
fand von den kleinen, abgelegenen, vergessenen und von der Zeit
übergangenen Kapellchen und Heihgtümern in Dörfern, auf dem Felde,
im Walde oder auf einsamen Jurahöhen. Im Grunde fühlte er sich
seinem ganzen Wesen nach in unserer modernen Zeit fremd und nicht
ganz am Platze. Seine eigentUche geistige Heimat hätte er in gewissem
Sinne im antiken Griechenland oder in der Renaissance, am ehesten
aber wohl in der Romantik gefunden; sein Lebenselement war das
sokratische Gespräch, wo im funkelnden Wettkampf der Geister oder
in besinnUcher Aussprache von Freund zu Freund alle Probleme
zwischen Himmel und Erde diskutiert und gelöst wurden. Als geistsprühender

Debatter von übersprudelnder Fülle der Ideen und Initiativen
stellte er einen Typus der Geistigkeit und edelsten Geselligkeit dar, wie
er in unserer mehr und mehr auf das Materielle und Rationelle
ausgerichteten Zeit leider seltener und seltener wird ; wo er in kleinerm und
grösserm Kreise sich einfand, wurde er ganz natürlich immer zum
Mittelpunkt und Animator angeregtester und fruchtbarster Diskussion
von nie banalem und routinemässigem Niveau. Der moderne, fast
etwas bürokratische, vorwiegend oder sogar ausschhesslich in der iso-
üerten Studierstube sich vollziehende Wissenschaftsbetrieb dagegen
lag ihm weniger, so dass er lebenslang in einem von ihm innerhch
schmerzUch empfundenen Widerstreit mit den äussern Umständen und
Anforderungen stand. Sein oben genanntes, notgedrungen wohl allzu
früh und rasch herausgekommenes Hauptwerk blieb mangels jeglicher
Vorarbeiten, auf die er hätte zurückgreifen können, in mancher
Hinsicht Stückwerk, was keinem besser bewusst war als ihm selber. Sein
reiches, vielfältiges Wissen und seine glänzende Darstellungsgabe zer-
spUtterten sich in einer Unzahl kleiner Aufsätze und Gelegenheitsschriften,

ohne sich zu einem ausgereiften, repräsentativen zweiten Hauptwerk

zu verdichten. Seine weiteste und unmittelbarste Wirkung
erzielte er als gesuchter und behebter Vortragsredner; hier konnte er die
Brillanz seines Geistes und die Schätze seiner Kenntnisse im vollsten
Glänze strahlen lassen. Nicht weniger wertvoll aber waren die nach
aussen vielleicht nicht so beachteten, aber in mannigfachster Weise
fruchtbaren Anregungen, die vom persönlichen Umgang mit ihm
ausgingen. Nicht nur in offiziellen Funktionen, sondern auch als Freund,
Berater und geistiger Mentor Uess er sein Wissen und seine Erfahrungen

in schrankenloser Freigebigkeit jedem zukommen, der sich an ihn
wandte, und es dürfte kaum zu ermessen sein, wie manche glänzend
erblühte oder auch nur bescheiden aufgegangene Blume im Teppich
der Kunstpflege und der geschichtlichen Forschungen in unserm Kanton

ihre ersten Keime im unerschöpflich sprudelnden Quell der gei-
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stigen PersönUchkeit und Initiative Anton Guldimanns hatte. Um so
scbmerzlicher müssen alle seine Freunde und Mitarbeiter heute bedauern,

dass mit seinem allzu frühen Tode dieser Quell vorzeitig versiegt
ist. Nur sie vermögen die Grösse dieses Verlustes ganz zu ermessen;
die Nachwelt wird viele Früchte des Geistes Anton Guldimanns
geniessen, ohne mehr zu ahnen, wo ihre Wurzeln hegen.

Hans Sigrist
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— Der Solothurner Trachtenschmuck. Kreuz und Dehli. Heimatleben 32 (1959), 58-62.
— Aus der Geschichte des Hauses «zur Krone» in Schönenwerd. Von A'G' u. Gott¬

lieb Loertscher. OT Nr. 152, v. 4. Juli.
— Die St. Jakobskapelle in Höngen. Jb 21 (1959), 152-158.
1960 Die alte St. Gallus-Kirche zu Wangen. Aus der Geschichte der Schule und der

Gemeinde Wangen b. Olten, Festschrift zur Einweihung des Schulhauses Hinter-
büel, 33-36.

2. Vorträge

GVO in der Görres-Vereinigung Olten
HV im Historischen Verein Solothurn
MGO in der MuseumsgeseUschaft Olten
SGV in der Schweizerischen Gesellschaft für Volkskunde, Sektion Basel

VV im Volksverein Solothurn

1934 Solothurnische Buchdruckereigeschichte im Rahmen der Gesamtentwicklung
(MGO). Besprechung: OT Nr. 67, vom 20. März.

1936 Kirchliche Kunst im Kanton Solothurn (GVO). Besprechung: SA und Mo Nr. 295,
vom 18. Dezember.

1937 Kirchliche Kunst im Kanton Solothurn (MGO). Besprechung: Mo Nr. 269, vom
18. November. - OT Nr. 269, vom 19. November. - Volk Nr. 271, vom 22. Nov.

1939 Kirchliche Kunst im Kanton Solothum (VV). Besprechung: SA Nr. 276, vom 27.
November.

1940 Aus solothurnischen Jahrzeitbüchern (HV). Besprechung :SZ Nr. 65,voml6. März.-
SA Nr. 66, vom 18. März. - OT Nr. 69, vom 21. März.

1941 Religiöse Bräuche im Solothurnischen (SGV). Besprechung: Sonntagsblatt SZ Nr.
22, vom 1. Juni. - OT Nr. 21, vom 25. Januar.

— Das Oltner Jahrzeitenbuch von zirka 1480 (MGO). Besprechung: Mo Nr. 60, vom
12. März. - SZ Nr. 57, vom 8. März. - St. Urs G 1941, Nr. 14, vom 3. April.

— Einführung des Christentums in unserer näheren Heimat. (Vortrag in Aeschi.) Be¬

sprechung: SA Nr. 71, vom 25. März.
1943 St. Urs, Viktor und Verena in Geschichte, Kunst und Legende (GVO). Besprechung :

Mo Nr. 291, vom 16. Dezember.
— Religiöses Brauchtum im Kanton Solothurn. (Vortrag in Solothum.) Besprechung:

SA Nr. 291, vom 15. Dezember.
1947 Das Zeichnungsalbum Heinrich Jennys mit Ansichten von zum Teil verschwunde¬

nen Bauten (MGO). Besprechung: OT Nr. 270, vom 20. November.
1949 Kapuziner- und Nominis-Jesu-Kloster in Solothurn (VV). Besprechung: SA Nr. 83,

vom 8. April.
1954 Kirchenrestaurierungen im Kanton Solothurn. (Vortrag in Solothurn in der Vor¬

tragsreihe «Kunst und Kirche».) Besprechung: SA Nr. 270, vom 22. November.
Klemens Arnold
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